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Bericht der Ter r wer deder Tagesordnung ſteht zunächſt die zwe zrree r J Ebiecagoer Weltausſtellung
Na oVr Witte dfr be die Forderung Die deutſche

welche zuerſt ſich e eigt habe tJndu e 55 z 54dem Plan der Kollektivausſtellung im allgemeinen r
Raum der in Chicago zur gung geſtellt aber
kaum ausreichen die taterung möge daher gaungen
machen um eine Erweiterung des Raumes anzuſtreben

Staatsſekretär v Boetticher erwidert an Deutſchland imVerhältniß zu den allgemeinen Raumverhältniſſen in C o
ſehr gut weggekommen igb man aber wenn der Raum tr
dem nicht ausreichen ſollte ſich nach der Decke ſtrecken müſſe
Es ſei viel mehr Werth zu legen auf das multum als auf das
multa es müßte nicht möglichſt viel ſondern möglichſt Untadel
haftes ausgeſtellt werden Uebrigens ſchweben ſchon Verhand
lungen wegen einer Erweiterung des zur rfügung zu ſtellenden
Raumes

ba Hahn konſ ſpricht die Hoffnung aus daß die Landwiſſ chaft e in großem Maßſtabe an der Ausſtellung be
eiligen werdeha Geldſchwidt dfr wünſcht die Herſtellung eines um

fangreichen Ausſtellungskatalogs mindeſtens in deutſcher eng
üſcher und ſpaniſcher Sprache der ein anſchauliches Bild über
die Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie gewähre

Staatsſekretär Dr v Boetticher erwidert daß ein ſolcher
Katalog bereits in Ausſicht genommen ſei ie Anmeldungen
aus r Frage ſpeziell für Rindvieh und Pferde

jen bereits ſehr zahlreich eingegangenx Abg Samhammer dfr wünſcht damit die Ausſtellung einen
möglichſt überwältigenden Eindruck erziele daß für einen mög
lichſt großen Ausſtellungsraum geſorgt werde

Der Nachtragsetat wird in zweiter Leſung genehmigt
Es folgt e dritte See

der allgemeinen Beſprechung onJ Pflüger Volksp Die Nothwendigkeit das konſtitutio
nelle Prinzip mehr zu berückſichtigen da das Anſehen des
Reichstags das zu ſchwinden drohe nur dadurch gewahrt werden
könne

Abg Frhr v Münch wild Sonſt kommen die Abgeordneten
die keiner Partei angehören bei Debatten nicht zum Wort Die
zwei Jahre welche dieſer Reichstag nunmehr beſteht haben es
aber dahin gebracht daß bei einer ſo wichtigen Gelegenheit die
großen Parleien auf das Wort zu verzichten ſcheinen ſodaß auch
wir zum Worte kommen Heiterkeit

Vom freiſinnigen Standpunkt aus kann ich es nur begrüßen
daß der Reichskanzler in Preußen auf ſein Amt als Miniſter
präſident verzichtet hat weil die Politik die er dort ver
treten hatte mit den Wünſchen des Volkes in direktem Wider
ſpruch ſtand Aber als Reichskanzler hat er für ſeine Reichs
politik die Billigung des weitaus größten Theiles des deutſchen
Volkes Beifall doch in der inneren Politik des Fürſten
Bismarck wünſcht das Volk eine vollſtändige Umkehr und die
Anbahnung und Förderung einer vollſtändigen neuen Volitik
Hierin kenne ich die Anſicht des deutſchen Volkes genau Ge
lächter Jn den 5 Minuten die ich ſpreche werde ich ja
durch offenkundigen und lauten Beifall unterbrochen Gro
Heiterkeit

Jn Bezug darauf die chriſtliche Religion anf allen nationalen
und inkernationalen Gebieten anf denen das deutſche Volk v
arbeiten hat zu größerer gen zu bringen billigt die große
Maſſe des wirklich arbeitenden Volkes die Politik des Reichs
kanzlers Dieſem chriſtlichen Gedanken widerſpreche jedoch das
eingebrachte Geſetz zur Bekämpfung der Unſittlichkeit die Kon
zeſſionirung öffentlicher Unzucht Redner rühint dann die ſozial
politiſche Geſetzgebung und verlangt eine ſtärkere Heranziehung
der Börſe ſowie Einführung der zweijährigen Dienſtzeit Wenn
das Volk in ſeiner unverfälſchten Meinung hier zur Geltung

rn ſolle ſo müſſe man den Abgeordneten Diäten ge
währen

Abg Liebknecht Soz erblickt die Quelle der wirthſchaftlichen
und finanziellen Miſore in dem Militarismus und beſpricht dann
die Soldatenmißhandlungen Es ſei doch charakteriſtiſch daß ein
Blatt ſeiner Partei den Erlaß des Prinzen Georg zuerſt habe
veröffentlichen können Dieſe Mißhandlungen aber ſeien un
vermeidlich beim Militarismus und das beweiſe wie kulturwidrig
der Militarismus die Kunſt der Menſchenſchlächterei ſei Der
Militarismus ſei unchriſtlich unvereinbar mit der Kultur und
der Ruin des Volkes Seine Partei habe von jeher den Militarismus
bekämpft Wozu brauche man ein ſtehendes Heer Glaube man
denn daß vaterlandsliebende Bürger daß die Schweizer ſich nicht
ebenſo gut ſchlagen wie unſere Soldaten Widerſpruch rechts
Unſer t es Syſtem erziehe überdies gar keine gute Armee
Es empfehle ſich ein allmäliger Uebergang zum Milizſyſtem
Man hätte anch beſſer gethan den Franzoſen ElſaßLothringen
zu laſſen und ihnen lieber weit höhere Kriegskoſten auferlegen
ollen Redner vroteſtirt jedoch gegen den Vorwurf als wenn

er die Rückgabe von ElſaßLothringen empfohlen wohl aber
habe er die Annexion ſehr getadelt Die Löſung dieſer Frage
würde erſt möglich ſein wenn hüben und drüben Regierungen
ſeien die das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker reſpektiren
Durch die Friedenskongreſſe ſchaffe man die Kriege nicht aus der
Welt dazu ſei der ſozialdemokratiſche Staat nothwendig Wenn
man uns frage welchen Plan wir für den ſozialdemokratiſchenStaat hätten ſo ſei zu erwidern daß die andern doch auch keinen
Plan beſäßen und die völligſte Plan und Rathloſigkeit herrſcheDas habe beim Sozialiſtengeſetz beim Selts dige uſw
FWigt die Konſtitution verſucht man ſtatt die Wurzel des
Uebels zu treffen durch Poltsciae e zu beſeitigen An den
neulichen Tumulten hätten die Sozialdemokraten keinen Zuthei
die Schuld daran trügen diejeni die an den Kornzöllenhielten und den Nothſtand geſthaffen hätten Mit der Peitſche

des Sozialiſtengeſetzes habe man die Sozialdemokraten ebenſo
wenig bekämpfen können wie mit dem Zuckerbrot der ſozial
politiſchen Geſetze Der Kurs der Sozialdemokratie bleibt der
alte der Kurs ſei der richtige und führe zum Ziel Beifall bei
deu Sozialdemokraten

Der Präſident ruft den Redner für die Aeußerung die
ren Elſaß Lothringens ſei ein Verbrechen geweſen zur

ung
Abg Richter dfr Herr Liebknecht hat nur in anderer Form

daſſelbe wiedergegeben was Abg Bebel ſchon bei der erſten
Leſung des Etats ausführte und worauf ich das was von
meinem Standpunkte aus zu erwidern war erwidert habe Jch
abe daher keine Veranlaſſung auf ſeine allgemeinen Aus

führungen etwas zu erwidern Doch nöthigt mich ſeine Polemik
gegen einige Aeußerungen von mir zu einigen Erwiderungen
Ich halte es nicht für richtig wie er es gethan hat auf die
Kriege von 1864 und 1866 ohne eine zwingende Veranlaſſun
hier im Deutſchen Reichstage zurückzukommen Sehr richtig
Dieſe Kriege ſind weſentlich von Deutſchen gegen Deuhe ge
führt worden Wir freuen uns der politiſchen Geſtaltung welche
1867 und 1870/771 in der Einheit des Reiches geſchaffen iſt und
ich wüßte nicht welchen Zweck es hat ſich nun darüber aus
Veranegen wer zu jenen Kriegen mehr oder weniger dieVeranlaſ ung sehen bat
d Wenn Liebknecht dann ſeinen Kollegen Bebel gegen mich
18 de z nahm daß er ſich bei Auskruch des Krieges von

jenem Kriege die Kriege von 1864 und 1866 ſchnid ſeien ſo halte
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ich meinen in erſter Leſung aukge en Vorwurf voll und
e kann man ſagen daß aus den n
Napoleonland 1870 mit Kri übe 4 re e hre chand 1 t u r nn utſchlananders rig was i das die Se an ſehr geht

was ging das Napoleon an So wen r uns jemals in dieinneren Fragen Frankreichs miſchen würden ſo wenig war man

bereit aus den Erei n von 1864 und 16866 einen Grund
rzuleiten Deutſchland mit Krieg e überziehen Jch kann
rrn Liebknecht das Zeu ſeines eigenen Kollegen Bebel

entgegenhalten aus dem re 1870 Bebel bat lbſt am
24 Nov 1870 hier wörtlich im Reichstage e ß der Krieg
von 1870 eine ſchnöde Provokation von ſeiten s Napoleons
gen Deutſchland geweſen iſt Hört Hörth Eben weil Bebel
ies ſelbſt damals anerkannt hat lag von keiner Seite ein Grund

ochte man zu ihr ſonſt Vertrauen haben
wie man wollte bei Ausbruch des eges die Mittel vorzu
enthalten Das Vertrauen konnte man zur damaligen Regierung
wie man auch ſonſt zu ihr ſtehen mochte haben daß ſie imſtande
ſein würde eine ſolche franzö ovokation ſchneidig und

tri zurückzuweiſeneber die Annexion von eher mögen Sie ſ 8
anders gedacht haben als andere politiſche Parteien Die That
ſache hat ſich aber vollzogen Den geben Fehler begeht man
überhaupt wenn man dem Auslande gegenüber als eine
Frage überhaupt aufwirft Daraus erwachſen Gefahren die
vermieden werden ſollten Beifall Man konnte es fur zweifel
v halten ob es überhaupt angezeigt iſt in eine politiſche
d

vor der Regierung m

skuſſion bei der dritten Etatsberathung einzutreten Nachdem
as aber nun geſchehen iſt würde es meines Erachtens für denReichstag unnatürli erſcheinen wenn man hier im einzelnen
ich nicht äußern ſollte zu Wendungen in der Politik
ie ſich ſeit der erſten Berathung vollzogen haben Dieſe Wendungen berühren ja zum großen Kbei Plenßen und es muß uns

fern liegen irgend eine Seite dieſer Wendungen zu ſtreifen alſo
t auch den Schulgeſetzentwurf der in erſter Reihe den

Preußiſchen Landtag angeht Aber dieſe Wendungen haben doch
eine Folge gehabt welche auch den Reichstag unmittelbar angeht
Der Herr Reichskanzler iſt heute vor m wie ehedem
Aber er ift doch heute nicht mehr derſelbe Er iſt in ſeinen
politiſchen Funktionen ſo zu ſagen halbirt worden Die
Trennung der Stelle des preußiſchen Miniſter
präſidenten vom Reichskanzler hat ſich vollzogen
Jch halte es für verfehlt wenn irgend ein Miniſter

von einer beſtimmten Funktion ausgeſchloſſen iſt dann gewiſſer
maßen über die Wahrnehmung dieſer politiſchen Funkkion eine
Nachrede zu halten Jch beſchränke mich auf die einzige Be
merkung daß es der Herr Reichskanzler wohl ſelbſt eingeſehen
haben wird daß es mitunter ſchwieriger iſt gegen den Strom
zu ſchwimmen als er noch vor kurzem gedacht hat Jch
beziehe mich nicht auf die perſönliche Seite der Sache ſondern
auf die ſachliche Einrichtung Da ſind wir der Meinung daß
die Trennung der Stelle des Miniſterpräſidenten
vom Reichskanzler an ſich eine durchaus unzweck
mäßige iſt Wir haben ja kein parlamentariſches Mittel um
dem entgegenzutreten aber wir wollen doch andererſeits nicht
mit unſerer Meinung zurückhalten Die Reichsverfaſſung iſt von
vornherein darauf zugeſchnitten daß der Reichskanzler auch der
leitende Staatsmann in Preußen iſt Fürſt Bismarck hat ja
ſelbſt den Verſuch gemacht die Stelle des Miniſterpräſidenten
von der des Reichskanzlers zu trennen Aber der Verſuch hat
nur 11 Monate gedauert und gerade Fürſt Bismarck der auch
unmittelbar Erfahrungen damit gemacht hat hat ſich ſpäter auf
das Entſchiedenſte im Reichstage gegen eine ſolche Trennung
ausgeſprochen Die augenblickliche Trennung der Aemter iſt ja
erklärlich aber auf die Dauer nicht möglich ſo daß man
geneigt iſt den Reichskanzler gegenwärtig nur als einen Reichskanzler ad interim anzuſehen und wenn ſich das auch nicht be
währen ſollte ſo iſt das an ſich doch ſchon geeiguet die Autorität
des leitenden Staatsmannes im Reich in Frage zu ſtellen Die
Trennung iſt ja jetzt noch weit ſchwieriger durchzuführen als es
früher der Fall war Denn wie der Miniſterpräſident beim An
tritte ſeines Amtes im Abgeordnetenhauſe durchaus richtig be
merkte würde die Folge des Rücktritts einer Perſönlichkeit wie
die des Fürſten Bismarck die ſein daß die Kollegialität im preu
ßiſchen Miniſterium ſtärker zum Ausdruck kommt als es bisher
der Fall geweſen iſt

Als Partei haben wir ja gar keine Urſache mit dieſer Tren
nung ſo beſonders unzufrieden zu ſein Es beſteht ja die Mei
nung vielleicht mit Unrecht es ſoll Parteien in dieſem Hauſe
geben die leicht dazu zu verführen ſind politiſche Tauſchgeſchäfte
u machen in der Art daß ſie hier mehr bewilligen als ſie ans ſonſt thun würden wenn ſie die Ausſicht haben daß man
m preußiſchen Landtage ihren Wünſchen mehr entgegenkommt

eine Politik die man wohl bezeichnen kann als do ut des Es
liegt a der Hand daß wenn der Reichskanzler hier nur zu
fordern im ſtande iſt nicht aber mit Gegenleiſtungen in Preußen
aufwarten kann ſich dann ein Umſchwung vollzieht wenn zu
ſtarke Forderungen erhoben werden ich will nur erwähnen in
Bezug auf Militär Marine und Kolonialpolitik

Jm übrigen können wir nachdem wir uns dagegen verwahrt
haben daß wir die neue Einrichtung billigen die weitere Ent
wickelung der Dinge ganz ruhig abwarten mehr noch als die
anderen Parteien da wir ja nicht die in erſter Linie ausſchlag
gebende Partei ſind Und dann haben wir die Erfahrung ge
macht daß die Entwickelung der Dinge unſeren Anſichten wie
wir die Sachlage aufgefaßt hatten weit mehr recht gegeben hat
als man es bisher und noch vor kurzem geglaubt hat Wir ſind
um Mißverſtändniſſen vorzubengen auch der Meinung daß die
Stellung die der Reichskanzler bisher gehabt hat einer Aen
derung nothwendig bedarf Jetzt hat ſich nur die Aende
rung in einer fgt en Richtung vollzogen Wir halten es
nicht für richtig da
ten von dem Reichskanzleramt getreunt wird ſondern wir halten
ür richtig die Einrichtung ſelbſtändiger Reichsmini
terien für die ja auch zeitweiſe die Mehrheit des Reichstages
eingetreten iſt Wir a Fachminiſterien die nicht Unter
gebene des Reichskanzlers ſind ſondern die Politik ſelbſtändiger
u vertreten haben als es jetzt der Fall iſt Leider hat es der

Reichskanzler bei Antritt ſeines Amtes abgelehnt eine Aenderung
in der Organiſation in dieſer Richtung vorzunehmen Unleungbar
aber und alle Parteien ſind der Anſicht iſt das gegenwärtige
Verhältniß der Miniſter zu einander und zu der Krone nicht ſo
wie es eigentlich ſein ſollte Wir leiden an den Folgen des
Syſtems der Kabinetsregierun ſt Jch bin weit entfernt
den gegenwärtigen Zuſtand in dem Maße dem augenblicklichen
Miniſterium zur Laſt zu legen wie es oft geſchieht Nein die
r Miniſter leiden mit unter dem i des Für
ten Bismarck unter dem das Syſtem der Kabinetsregierxung

durchgeführt worden iſt zunächſt im Jntereſſe ſeiner eigenen
c roten ſehr richtig links Alles worüber man
jetzt klagt die plötzliche Aenderung in der Richinng der Regie
rung die unverantwortlichen Rathgeber ſind Folgen des Syſtems
der Kabinetsregierung Ausgeſchloſſen würde das nicht ſein bei
einer parlamentariſchen Regierung aber dann wären feſte Gren
zen gezogen in dem Suſtem ſelbſt und eine Aenderung würde
dem Lande nicht zum Schaden gereichen Man hat lange Zeit
abfällig über diejenigen geurtheilt die von einem parlamenta
riſchen Regierungsſyſtein ſprachen Das war erklärlich zur Zeit
wo große hiſtoriſche Perſönlichkeiten die Leitung der Regierung

r Jetzt wo das anders i wo man nach und nach ſich
imer mehr bekehren daß wir in Deutſchland durchaus und inden jetzigen Verhältniſſen mehr als je nöthig haben daß an
telle der Kabinetsregierung die parlamentariſche Regie

rung tritt Hätten wir ſie ſchon gehabt die Autorität hätte bei
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weitem nichtſag grch ichen e cebbaſter ger
hie ſchédengler Graf v Caprivi Die Skenng daß nach

der T des Amtes des Miniſterprä n vom Reichsamieran Per Reichet nzler nidt mer et Stellung hätte
awi beſtreiten Ich werde ve beweiſenr Weber Prkid d äeehrää hh
m

tretene Wendung eine erlitten c g Bismarck
ſagte in er Rede vo uar 1873 über dieden eines preußiſi ſterpräſidenten daß der Minpräſident obwohl ih c

o m grä Gewicht der moralischen Ver
antwortlichkeit zufällt doch keinen größeren Einfluß als i
einer ſeiner Kollegen auf die mm a hat 1878
er ähnlich aus de im preußiſchen Miniſterium der Minpräſident kein Veto hat daß er nur den Vorſitz und die geſchäft
liche Leitung führt aber nichts lagen hat und wenn
Stimme ein beſonderes Gewicht habe ſo ſei as Ergebnißeiner ſehr r Dienſtzeit und eines hohen a von
Vertrauen aber nicht der Ausdruck der Jnſtition ſelber Jſt das
richtig iſt der Einfluß des Miniſterpräſidenten nur ein be
licher können wir da erwarten daß jemand der nach dem Fü
Bismarck Miniſterpräſident wird der bei ſeinem Eintritt in das
Amt erkannt hat daß das preußiſche Staatsminiſterium fortan
eines ſtärkeren Hervorkehrens der kollegialiſchen Verfaſſung be
darf den Einfluß in kürzerer Zeit gewinnen wird den
Fürſt Bismarck noch im 1878 nicht zu beſitzen beklagt

o liegen nun die ttenſeiten einer ſolchen Grenze Der
leitende Staatsmann ſagt man re Einfluß h reußen
Worin beſteht denn der Einfluß Er führt den Vorſitz und
eine Stimme Gelingt es ihm dur e Beredtſamkeit ſeine
Kollegen zu gewinnen ſo wird er mit ſeiner Stimme das Staaks
miniſterium nach ſich ziehen Ob er nun auf dem Seſſel des
Vorſitzenden ſitzt oder auf dem des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten ändert nichts Sind ſeine Gründe überzeugend
ſo werden ſie überzeugend wirken ſowohl vom Vorſitz aus wie
von jedem anderen Seſſel Ueberſtimmt kann er von der Stellung
als Miniſterpräſident ebenſo werden wie von jeder anderen
Stellung Hat er perſönlichen Einfluß ſo wird er ihn ſowieſo
haben einen geſetzlichen Einfluß hat er in keinem Falle Nun
meint Herr Richter Fürſt Bismarck habe in ſpäteren Jahren
andere Anſichten ausgeſprochen Es iſt dann vielfach I
fizirt worden auf die kurze Zeit wo Graf Roon Miniſter
präſident war und auf die Rolle die er geſpielt hat Hat ſichaus dieſem e ein Rachthell ergeben und welcher und iſt
jenes Verhältniß wieder aufgehoben worden wegen der hervor
getretenen Nachtheile Das letztere iſt nicht der Fall Der
Fall lag damals o ne Fürſt Bismarck war leidender zog ſich zurück Graf Roon war auch leidend und ſein Vor
ſitz im Staatsminiſterium wurde bald illuſoriſch Seine Leiden
nahmen zu und dann erklärte er nach 11 Monaten daß er nicht
bloß den Vorſitz ſondern auch ſeine Aemter niederlegen müſſe
Darauf baten die anderen Miniſter den Fürſten Bismarck den
Vorſitz wieder zu übernehmen Daß aber aus dieſer Trennung
während dieſer Zeit ſachlich irgend ein Schaden entſtanden wäre
vermag ich nicht zu erkennen

Wenn nun Abg Richter meint daß ich nun nicht mehr die
Politik des do ut des treiben werde ſo weiß ich nicht ob ich
das bis jetzt überhaupt gekonnt habe denn ich hätte dazu derZuſtimmung meiner Kollegen immer bedurft Jch würde aber
Walgnbt haben durch eine ſolche Politik mich gegen Preußen zu
verſündigen
Wenn ich alſo für mich Nachtheil aus der Trennung nicht be

fürchte ſo ſind auf der anderen Seite die Vortheile ganz un
zweifelhaft Wenn ſelbſt Fürſt Bismarck bei ſeiner koloſſalen
Kraft und der Geſchichte die er hinter ſich hatte es ſchwer
empfand das geſteigerte Maß der Verantwortung aus dem
preußiſchen Miniſterium zu tragen ſo würde es doch von jedem
andern unbeſcheiden ſein auch nur zu denken daß er darunter
nicht leiden würde Die Sorge die mir das preußiſche Miniſter
präſidium hat der unausgeſetzte Druck der Verantwort
lichkeit für inge die mir im ganzen doch fern lagen und in die
direkt einzugreifen ich nicht imſtande war gehörte bisher zum
ſchwerſten Theil meines Daſeins

Aber auch direkt für das Reich erwächſt durch dieſe Trennung
ein Vortheil inſofern als der Reichskanzler künftig nicht mehr
in jede preußiſche Kriſe verwickelt zu werden braucht Man kann
ja ſagen der Miniſterpräſident könne ſich dabei mehr abſeits
ſtellen Die Stellung läßt ſich im en nicht reglemen
tariſch abgrenzen es muß ſich alles auf die Perſon zuſchneiden
Jch habe einmal die Auffaſſungivon meinen er als iſter
präſident dahin daß ich wenn ein Miniſter eine Vorlage ein
brachte und das Staatsminiſterium ſich damit einverſtanden er
klärte der Nächſte dazu wäre um hinter dem Reſſortminiſter
ſtehen Beifall rechts und im Centrum Jch bin der An

eweſen daß wenn der Miniſterpräſident in einer ſolchenen Reſſortminiſter fallen läßt er im Staatsminiſterium
haupt eine Null iſt und daß ich eine Null geweſen wäre wennmeine nicht die Ueberzeu l h kkonnten der
Miniſterpräſident werde ſoweit es in ſe rigſteht hinter ihnen ſtehen Beifall rechts und im Centrum
iſt das ſehr leicht geworden da ich mich bei keiner Vorlage von

gaenen Ueberzeugung zu trennen hatte Beifall im
Centrum

Jch glaube alſo daß die Beſorgniß das Reich könne zuſchadenkommen bei der Trennung nicht vorliegt Zicinede wird in

den Verhältniſſen des Rei e wünſchenswerthe Stabilität
dadurch herbeigeführt Es kann weder der L Politik
noch der Reichspolitik bienlich ſein wenn bei Schwierigkeiten inPreußen immer in letzter ktive der Fall des Reichskanzlers
bevorſteht Es kann ni öffentlichen Jntereſſe dienen

r die Stellung des Reichskanzlers ſo häufig als unſicher er
eint
An eine parlamentariſche Regierung wird doch auch Herr

Richter nicht im Ernſte denken Jch glaube daß wir Gott
Dank davon noch weit entfernt ſind Beifall rechts Se
ſtändige Reichsminiſterien einzuführen halte ſich zur Zeit ebenſo
für ganz ausgeſchloſſen nige mögen halt wünſchenswerth
halten die verbündeten Regierungen ten es vat für
wünſchenswerth Ob aber jemand ir ausführbar da
mit den Bundesrath zu beſeitigen und unſere ga Reichs
regierung auf den Kopf ſtellen iſt mir in hohem Grade
Weletbaft ch meine d wir thun gut abzuwarten wie die
Dinge ſich geſtalten Jch meine daß Deutſchland zu feſt
um durch eine ſolche Frage ob der Reichskanzler einen
ſeiner politiſchen Aemter den er ſelsſt für unbedeutend hält ab
giebt oder nicht erſchüttert zu werden Deutſchland wird es
überwinden und es wird nicht verlieren ſondern eher gewinnen
Beifall rechts und im Centrum
Abg v Kardorff Reichsp Jch ſtimme dem Herrn Reichs

kanzler in ſeinen Ausführungen über die rgregwrie
Regierung vollkommen bei Perſönlich glaube auch daß
Trennung des preußiſchen Miniſterpräſidenten vom kanzler
amt keine dauernde ſein kann Gegenüber den Preßſtimmen des
Auslandes möchte ich aber wie ich glaube in Uebereinſtimmung
mit der übergroßen Majorität der Auf r erals ob der Dreibund irgendwie durch die Kriſe
werden könnte Wie die Kriſis auch gen

di

v ganze

Nation r feſt an dem Dreibund twi zu übe Tunneder e Löſng das den Augen e un umittel Auf Dauer wird 4 preuß Miniſter
präſidium nicht vom Reichskanzleramt zu trennebg Gra Balleſtrem e die rennung der
beiden Aemter Wenn Graf Caprivi jedoch auf die Stellung

ernen z
e e

e



e

Beifall

des Miniſterpräſidenten verzichten zu Se geglaubt hat ſo iſt
och erfrenlich daß er an der der Reichsregierungbieitt die Geſchäfte des Reiches mit ſtarker Hand weiter

führt Beifall Einer Politik des do ut des ſtimme auch er
nicht zu er würde es nicht wagen eine ſolche Politik einem hohen
Beamien zuzutranen Seine Partei ſei gegen verantwortli
Reichsminiſter es widerſpreche dies der Reichsverfaſſung die
nur den Bundesrath kenne und den Reichstag Beifall im

entrump v Bennigſen c Der Vorredner hat den verant
wortlichen Reichskanzler vollkommen vergeſſen Sehr gut der
in die Reichsverfaſſung ausdrücklich als der verantwortliche Reichsminiſter eingeführt iſt Seildem iſt aber der Umfang der Ge
ſchäfte unter der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers in ſo
außerordentlichem Maße gewachſen daß ganz natürlich in den
verſchiedenſten Parteien des Hauſes ausgenommen die Partei des
Grafen Valleſtrem der Gedanke auffkam daß unter Aufrecht
erhaltung der nſtitution des Bundesralhs dem Reichskanzler
verantwortliche Miniſter namentlich ein verantwortlicher Finauz
miniſter zur Seite e werde Sehr richtig Jch hoffe
daß die Zeit einmal kommen wird wo man ſich von allen
Seiten von der Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung über
zeugen wird

bg Richter hat eine vollkommen richtige Kritik geübt an der
Veränderung hinſichtlich der leitenden Perſonen in Preußen und
im Reiche Ebenſo hat er vollkommen recht darin daß er erſt
die weitere h der An abwarten wolle Für Deutſch
land iſt es namentlich in ſeinen Beziehungen zu den auswärtigen
Staaten von der größten Wichtigkeit daß ein hänſiger Wechſel
in den leitenden Perſonen vermieden wird Deshalb handeln
wir patriotiſch erſt ruhig eine längere Zeit abzuwarten was aus
dieſer Trennung ſich entwickeln wird Darum kann man aber in
der Sache ſehr wohl ſ abweichender Anſicht ſein von der
jenigen die der Reichskanzler hier vertreten hat Jch nehme garkinen Anſtand zu erklären daß ich der Auffaſſung bin daß wir

mit der Zeit zu einer a gnn der Aemter im Reich und in
Preußen en müſſen Ein Bundesſtaat erfordert daß
ſeine leitende Perſon auch die Machtmittel des größten Staates
beſitzt das war der Gedanke den König von Preußen zum deutſchen Kaiſer zu machen Zu allen Zeiten iſt die Macht des
deutſchen Kaiferthums zuſammengebrochen wenn ſie nicht durch
eine große Hausmacht geſtützt wurde Dieſer Gedanke hat aber
auch nahe gelegt daß der erſte Rathgeber des Königs von Preußen
auch der erſte Beamte des Reiches ſein ſolle Man befürchtete
und thut es auch jetzt noch daß aus einer Trennung in den
Aemtern Reibungen entſtehen könnten und Differenzen ſelbſt bei
dem beſten Willen und den reinſten patriotiſchen Abſichten Jch
hoffe daß wir eine ſolche Geſahr namentlich in der nächſten Zeit
nicht erleben werden obwohl ſich nicht verkennen läßt daß ſeit
einiger Zeit der Partikularismus in Deutſchland au vielen Stellen
hoch und niedrig wieder im Anwachſen begriffen iſt Hört
hört Dieſe Gefahr wird aber größer wenn auch noch ein par
tikulariſtiſcher Gegenſatz von Preußen und ſeiner Regierung zu
dem Deutſchen Reich hinzutritt Sehr richtig

Daß der Reichskanzler Graf Caprivi wenn er ſich nicht ent
ſchließen konnte nach dem Vorgang in Preußen in ſeiner Stellung
als Miniſterpräſident zu bleiben doch den Poſten des Reichs
kanzlers beibehalten hat wird im großen und ganzen nicht bloßin Deuiſchland mit Freuden besrußt werden Die Zuſtimmung

aus Parteien zu denen er vielleicht kein übergroßes Vertrauen
at beweiſt ihm daß man einen ehrlichen Verſuch auf dieſem
ege gern unterſtützen wird Seine Verwaltung erfreut ſich auch

bei den auswärtigen Staaten eines rer Vertrauens Man
findet namentlich in ſeiner Wirkung und Verwaltung eine Siche
rung des Friedens und deshalb wäre es bedauerlich wenn dieEntwickelung in Preußen auch eine Veränderung im Reichs
kanzleramt n gehabt hätte Deshalb wünſche ich daß wir
d geren utwicklung in Deutſchland ruhig entgegenſehen
Beifall

Abg v Manteuffel konſ erklärt daß nachdem Se Majeſtät
den Grafen Caprivi ſeiner Stellung als Miniſterpräſident ent
hoben und den Grafen Eulenburg ernannt habe für die kon
ſervative Partei die Angelegenheit damit erledigt ſei

Abg Liebknecht Soz erklärt in einer kurzen Erwiderung
gegen den Abg Richter daß die Sozialdemokraten wenn Dentſch
land in einen Krieg auch wegen Elſaß Lothringens verwickelt
werden ſollte das Vaterland vertheidigen würden

Abg Freih v Stumm Reichsp führt aus daß die ganze
Pxopaganda der Sozialdemokratie zu Exceſſen wie der berliner
Straßentumulten führe müſſe Die Mißhandlungen der Soldaten

ſeien ne nicht ſo ſchlimm tAbg Nichter Wenn der Vorredner von den Straßentumulten
und ihren Urſachen ſpricht dann ſollte er doch nicht vergeſſen
wie ſehr die antiſemitiſche Agitation der Herren Stöcker und Gen
dieſe Tumulte mit beeinflußt hat Dem Abg Liebknecht muß
ich nochmals erwidern daß es nicht zum Vortheil Deutſchlands
iſt wenn hier die Exiſtenz einer elſäſſiſchen Frage konſtruirt
wird Beifall Die Frage der Kriſis zur Sprache zu bringen
hätte kein Parlament verſäumt wir können doch nicht zu Dingen
ſchweigen von deuen die ganze politiſche Welt ſpricht Lebhafter
Beifall Aus den vielfachen Veröffentlichungen des Fürſten Bis
marck iſt zu erkennen wie ſtark die Anregungen des preußiſchen
Miniſterpräſidenten auf die Reichsgeſetzgebung ſind Und das
ſoll nun aufhören Uns hat gerade am Grafen Caprivi beſonders
befallen daß er bis zum Schluß zu ſeinen Kollegen geſtanden
hat Wenn der Poſten des Miniſterpräſidenten aber ſo unbe
dentend iſt warum beruft man dann noch einen beſonderen
Mann dazu der doch zu r iſt um nur als Dekoration zu
dienen Gewiß wir wollen die Entlaſtung des Reichskanzlers
aber durch Reichsminiſter Wie die Dinge heute ſind ſind ſie
doch auch für die Bundesregierungen nicht erfreulich Der
auswärtigen Politik des Grafen Capripi ſtimmen wir zu Jn
der inneren Politik aber in der Stellung der Miniſter zu der
Krone ſind die Dinge höchſt unerfreulich und es wird ſich zeigen
daß es ſo nicht lange bleiben kann Beifall

Abg Graf Kauitz konſ bezeichnet es als höchſt auffällig daß
ein akliver Staatsbeamter wie Herr von Bennigſen Arm in
Arm mit Abg Richter die Oppoſition führt Großer Lärm
vereinzelter Beifall rechts Das widerſpricht den preußiſchen
Beamtentraditionen Wenn Herr v Bennigſen Reichsminiſter
verlangt ſo wurde er die partikulariſtiſche Strömung nur ver
wehren

Abg Dr v Bennigſen Weun Graf Kanitz mir etwas erregt
vorwirft daß ich als aktiver Staatsbeamter Oppoſition mache
ſo will ich das nicht ſehr ſchwer nehmen Heiterkeit Graf
Kanitz und ſeine näheren Freunde ſind natürlich über die neueſte
Entwicklung der Dinge ſehr verſtimmt ſo daß er ſich nach einer
Seite hin Luft machen mußte Heiterkeit und Beifall Jch
habe bei früherer Gelegenheit angeſichts des in Preußen einge
brachten Vollsſchulgeſetzes die liberalen Parteien aufgefordert
zuſammenzuhalten um dem Bürgerthum wieder einen vermehrten
Einfluß auf die Entwickelung der Dinge zu ſichern und Gefahr
von dem Reiche fernzuhalten Die Enlwickelung der Dinge in
den letzten Tagen bat mir durchaus Recht gegeben Lebhafter

Es iſt bisher nicht Sitte geweſen den Abgeordneten
e e a bbingigten vorzuwerfen Abgeſehen vom Grafenanitz und deſſen Freunden weiß man mir Bant daß ich jene

Worte geſprochen habe und auch an anderen Stellen wird man
es nicht ſür ein Unglück hallen daß es in Preußen noch Beamte
und hohe Beamie giebt die ihre Meinung zur Geltung bringen
bis zu den höchſten Stellen und bis zur Krone wenn ſie dadurch
vom Lande Unglück fernhalten können Lebhafter Beifall lints
s

bg Stöcker konſ proteſtirt gegen die Behauptung des Abg
Richter daß die Straßentumulte antiſemiliſchen Urſprungs ſeien

Wenn r rufe Juden raus ſo brauche dieſer Mann dann
noch nicht ein Antiſemit zu ſein Gelächter Die Sozialdemo
kratie ſei eben allmälig auch zur Erkenntniß des unheilvollenjüdiſchen Cinfluſſes lebe

mwmen und polemiſire deshalb bereits

gegen Singer Eine
wenn das liberale Jarger um des Herrn v Benni um
die Sache nicht mehr ümmern würde Beifall rechts Die
Linke treffe allein die Schuld daß die Miniſterkriſis ausgebrochen
ei Die Agitation gegen das Volksſchulgeſetz ſei für ihn eine
erletzung der Mag und der Mehrheit der Volksvertretung

Gelächter links s die Herren gethan hätten ſei eine von
den teien gegen ihre eigene u a geänßerte Miß
achtung der Parlamentsmajorität Lachen links Das liberale
Bürgerthum habe zwar die materiellen Jntereſſen ſehr gefördert
aber es habe den Mammonismus gepflegt und nichts für die
Religioſität gethan Gelächter links Beifall rechts Man ſolle
doch wiſſen daß Religion und Moral ganz verſchiedene Dinge
ſind Rufe links Sehr wahr Heiterkeit Wenn Herr vön
Bennigſen glaubt mit ſeiner r Großes gethan
zu haben ſo irre er et Dieſe That werde den Staat ſchädigenKutorität der Krone Gelächter und dte links

irreligiöſe Verſuchung ergrelfe Landv i t

und die
Abg Liebermann v Sonnenberg Anti

berliner Straßentumulte ſeien eher von jüdi
anggrat worden als von dem Antiſemitismus 8

Abg Prinz zu Carolath Schöngich Der Thron würde
mir leid thun der ſich auf den Antiſemitismus ſtützt und wenn
Kaiſer Wilhelm I betonte daß er nicht an kriegeriſche Er
oberungen ſondern an Güter der Wohlfahrt Freiheit und Ge
ſittung denke ſo hat er den Antiſemitismus ja gewiß nicht zur
Geſittung gerechnet Jch halte es auch mit dem anderen deutſchen
Kaiſer geſegneten Angedenkens der da ſagte daß alle deutſchen
Unterthanen ſeinem Herzen gleich ſeien Beifall links

Ich bedaure tief die Worte des Grafen Dre die
ſelben ſind ein Vorgang ohne gleichen in dieſem Hauſe Jch
betrachte es als eine hohe Ehre für das preußiſche Beamten
thum ſolche Männer in ihrer Mitte zu haben wie Herrn von
Bennigſen Jſt man darüber ſtreitig ſo ſollte man dieſe
Anſicht wenigſtens für ſich behalten Als in den letzten Wahlen
ein Mitglied der Freiſinnigen die Wähler warnte Beamte
u wählen wegen ihrer Abhängigkeit wurde von konſervativereite das beſtritten und geſagt auch jeder Beamte könne

ſeine Meinung frei vertreten Jhre heutigen Ausführungen
ſtehen damit in direktem Widerſpruche Jch laſſe dahin

geſteltt ob Graf Kanitz ſeiner eigenen Partei damit einen
Dienſt erwieſen hat Die Wähler werden aber bei der nächſten
Wahl ſehr viel klarer ſich die Frage vorlegen ob ſie noch einen
Beamten wählen können ob ihm nicht dadurch ſo unleidliche
Verhältniſſe bereitet werden daß er ſchließlich auf ein Amt ver
zichten muß deſſen Uebernahme für ihn nur eine Pflicht geweſen
iſt Sehr richtig links Man wird ſich fragen ob man über
haupt noch einen Beamten wählen kann wenn dieſer in den
parlamentariſchen Körperſchaften nicht mehr frei und unbefangen
ſeine Anſicht ausſprechen kann Gerade ein Mitglied der Konſer
vativen ſollte nach den Vorgängen die gerade die konſervative
Partei mit den Beamten erlebt hat einen ſolchen Appell unter
laſſen Sehr richtig links die enragirteſten Gegner
der Perſon welche ich im Auge habe haben das Vorgehen gegen
dieſelbe für einen politiſchen Fehler erklärt Das unterſcheidet
gerade die linke Seite des Hauſes von der anderen daß ſie für
die Redefreiheit auch ihrer politiſchen Gegner eintritt während
Sie die Redefreiheit der politiſchen Gegner beeinträchtigen
wollen Lebhafte Zuſtimmung links Dazu haben wir das
Deutſche Reich nicht mit unſerem Blute begründen helfen daß
nur Jaſager in demſelben vorhanden ſind Jm Reichtag ſollte
man wenigſtens trachten die Autorität des Reichstags zu wahren
und nicht herabzudrücken Die Anſichten des Grafen Kanitz
dürften im Lande auf keine beſondere Zuſtimmung zu rechnen
haben Wenn die politiſche Laufbahn des Herrn v Bennigſen
eine Mahnung enthält ſo iſt es die laute und vornehme
Mahnung ſo treu und deutſch zu ſein wie er Beifall links
Wir ſollen uns wenigſtens in den dentſchen Parkeien daran ge
wöhnen unſere politiſchen Gegner zu achten 8

Es hat mich gleichfalls tief betrübt von Herrn Stöcker Dinge
zu hören die geeignet ſind einen großen Theil der evangeliſchen
Mitbürger irre zu machen und zu verſtimmen Unrnhe rechts
Seine Auslegung von der Lehre des göttlichen Erlöſers halte
ich für unthunlich für vollkommen unbegreiflich und ebenſo für
höchſt bedauerlich Beifall links

Abg Graf Kanitz konſ erklärt er habe nicht getadelt daß
Herr v Bennigſen ſeine perſönliche Meinung kundgegeben habe
ſondern daß er die Parteien zur Oppoſition aufgerufen habe
Gelächter

Jm weiteren Verlaufe der Debatte tritt
Abg Richter dem Abg Stöcker entgegen und weiſt aus dem

Bericht über die Gerichtsverhandlung nach daß eine antiſemitiſche
Agitation die Straßentumulte in Berlin veranlaßt habe Herr
Stöcker ſei freilich nicht mit der Fahne vorangezogen das
ſeien eben die Antiſemiten der That gegenüber den Antiſemiten
den Phraſe Heiterkeit Die parlamentariſche Mehrheit dürfe
ſich nicht darüber beſchweren daß die Regierung ihr mit der
neueſten Wendung der Dinge nicht den Willen thue die Mehr
heit habe ja die Regierung gewöhnt ſie nicht zu beachten Bei
fall links Wenn die Mehrheit ſich das nicht gefallen laſſen
wolle ſo ſolle ſie doch die Konſequenzen daraus ziehen und die
Auflöſung des Parlaments berbeiführen Das fürchten die
Herren freilich Lebhafter Beifall links

behauptet die
chen Börſianern

auf Montag 12 Uhr vertagt
Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Zeitung

Herrenhaus
6 Sitzung vom 26 März 1 Uhr

Jn einem Schreiben vom 24 d giebt der Vicepräſident des
Staatsminiſteriums v Boetticher dem Hauſe Kenntniß von der
Entbindung des Reichskanzlers Graf v Caprivi von dem
Amte als Präſident des Staatsminiſteriums der
Entlaffung des Kultusminiſters Grafen v Zedlitz
Trützſchler und von der Ernennung des Oberpräſidenten
Graf zu Eulenburg zum Präſidenten des Staats
miniſteriums und des Staatsſekretärs Dr Boſſe zum

Kultusminiſter 8Das Haus genehmigt alsdann die Geſetz Entwürfe betr
die Währung der Aufſicht beim Amtsgericht I e in

und betr die Abänderung von Amtsgerichts
be zirken

Pach Erledigung einiger Petitionen von untergeordnetem
Jntereſſe tritt das Haus in die Spezialberathung des
Polizeikoſtengeſetzes SDas Haus tritt darauf in die Spezialdiskuſſion über das
Polizeikoſtengeſetz ein

Daſſelbe wird unter Ablehnung der geſtern mitgetheilten An
träge unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
angenommen

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Etat

Waaren und Produktenberlehte
Getreide

Berlin 26 März Weizen mit Ausschluss von Rauhweizen per
1000 f Loco feiner inländischer gefragt Termine schliessen fest
Gekündigt t Kündigungspreis N Loco 191 219 A nach

Lieferungsqualität 193 per diesen Monat per Aprilai 19,75 190,75 192 192 bez per Alai Juni 192 193,25 199 bez
pnk Jun 193,5 192,75 194 193,75 bez per Juli Aug 198,25

z

Roggen per 1000 kg Loco schleppender Handel Termine schwankend
Gekündigt 100 t r 208 A Loco 198 207 M nachQualität Iieferungsqualität 206 inländischer 203 205,5 ab Bahn
bez per diesen Monat per April Mai 907,5 206,5 202,75 208 25bez per Mai Juni 203 261,3 208,76 202,25 vez per Juni Fult 196,23
197 192,75 198,75 bez per Juli Aug 185 164,75 186,25 186 bez
er Sept Okt

März 13,37 bz 13,40 Br 13 3 G
April 13,37 bz 40 Br 13,35 G
Mai 13,52, 12,50 bez 13,55 Br

Juni 13,67 13,65 bz 1367 Br
13,65 6

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen und die Spezialberathung He

Gerste per 1000 kg Still Grosse und kleine 140 190 Mz i z e W er g Loco feiner et ermine niedrifesterem Wille Gekündigt t u ungspreis M h
147 172 M nach Qualität Lieferungquali 12 A Pommersecher
preussischer und sehlesischer mittel bis guter 147 160 hoehfeiner 166
ab Bahn und frei Wagen bez per diesen Monat per April Mai
149,5 149 150 bez per Mai Funi 151 150 120,5 bez per Juni Jan
152 151 152 bez ger a

Hambu März eizen rubig loco bolsteinischer loconeuer 206 212 Roggen loco ruhbig wecklenburgischer loco neuer 212
216 russ loco ruhig neuer 186 ie8 Haſer fest Gerste rabig

März Roggen per März 215 00 per April Ani 213,00
per Mai Juni

Stettihn 26 März Weizen unverändert loco 208 214 p April Mai
p Mai Juni 209,00 v matt loco 193 r Aprilz be per Mai Juni 205,00 Pomm Hafer loco rege 1 3

Letparg 26 März Weizen per 1000 kg netto in ländischer 206
234 M bez u Br do ausländischer 205 M bez u Br Besser

Roggen per 1000 Kg netto inländischer 210 216 M vez u Br
do aus ländischer 212 225 M bez u Br Besser Gerste per 2609 ge m a bez ch 273 do n u Fouterweate

bez u Br er per 1 netto inlän er 150 15M bez u Br do muriindiseher g 5
e 57 al 7 26 r V m 250 20 Roggen 21 Gerste 15, 16,00 M Hafer

i a m rWien 26 März eizen per Frühjahr 1 Gd 10,21 Br rHerbst 9,02 Gd 9,05 Br Roggen per Früh 964 9,67 r
per Herbst 8,19 Gd 8,22 Br Hafer per Frühjahr 6,32 Gd 6,35 Br
per Herbst 6,05 Gd 6,10 Br

Pest 24 März Weizen loco schwach p Frühjahr 10,00 G 10,01
Br per Mai Juni 9,62 Gd 9,64 Br p Herbet 8,78 Gd 8,80 BrHafer p Frühjahr 5,85 Gd d,90 Br

Antwerpen 26 März
Hafer unbelebt Gerste rubig

Amsterdam 26 März Weizen r März er MaiRogge per Alärz 211 per Mai 213 P u t
New Nork 26 März Telegr Rother Winterweizen loco 98

h Weizen per März 95 per April 95 per Mai 925,, per um
9

g8 New Verk 26 März Telegr Anfangeberieht Weizen per Mai
7 Chicago 26 März Telegr Weizen per Mai 80 per Juni

Weizen ruhig Roggen unverändert

81
ZucokKoer

Magdeburger Börse I Preise für greifoare Wagare
A Mit Verbrauecebssteuer

A Mit Verbranegehssteuer B Ohne Verbrauebhssteuer
25 März 26 März 25 März 26 MärzBroär an zo II 9 ornz 920 18,25 18 50Gew Rat 228,25 29 25 o 88 e 17 1780

Gwm Melis I 27,25 Nachpr 79 14,00 15,20Krystallz I S Tendenz am 26 März vorm 11 Vir

do II 2 flauTendenz 26 März 11 Uhr matt

II Terwinpreise abzüglich Steuervergütung
A Rohzucker I Produkt Basis 88 ſ

a frei auf Speicher Magdeburg Notizlos b frei an Bord Hamburg
Juli 13,80 v2 13,82 Br 12,77 G
Aug 18,92 Br 33,90 G

i Sept 13,67 Br 13,60 G18,52 G OKt Des 12,70Br 12,60 GTendenz matt

B Granulirter Zucker Frei an Bord Hamburg
März

Die Aeltesten der Kaufmannsechaft
Liquidationspreise am 26 März

Rohzueker Alittags 11, Uhr Rohzueker Abends 6 Uhr
frei auf Speicher frei an Bord frei auf Speicher frei an Bord

Magdeburg Hamburg Magdebaurg HamburgMärz 13,95 A 13,35 r März 1I2,97 M 13,27 M
April 13,25 13,35 April 13,00 13,30ai 13,22 13,52 Mai 13,15 3,45Juni 13,356 13,65 Juni 13,27 13,57Juli e 13,47 1 13 77 5 Juli 13 49 59 13,70
Aug 13,60 13,90 Aug 13,52 13,82Sei 1330 1380 Septh DuNov 12,30 12,60 Nov 12,25 12,55Dez 12,30 12,6e Dez 12,25 12,55Zueker Liquidationskasse in Magdeburg

am burg 26 März Vormittagsbericht Rühben Rohzucker I
Produkt Basis 882 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg
r März 12,40 per Mai 13,6 per Aug 14,00 per Oktober 12,72

au

Hamburg 26 März Sechluesbericht Rüben Rohzueker I Pro
dukt Basis 88 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg pr März
13,22/2 pr Mai 13,50 pr Aug 13 92,, pr Okt 12,72,, Matt

Paris 26 März Schlussbericht Rohzucker ruhig 88 loco
38,90 à 28 5 Weisser Zucker träge Nr 8 per 1090 kg per März
38,37 pr April 38,37 /2 pr Mai Aug 39,50 pr Okt Jan 35, 2

Loudon 26 März 96 Javazucker loco 15 matt Rüben
Rohzucker loco 13 ruhig

New Vork 25 März Telegr 2e
Kaffee

Hamburg 26 März Kaffee fest ruhig Umsatz 1700 Sack
Hawburg 26 März vorm 11 Uhr Vormittagsbericht Kaſſee

Good average Santos pr März 57 pr Mai 57 7, pr Sept 65 per
Dez 63 Ruhig
feon n Z AMärz Uhr M n Kaffeeaverage Santos per März r Mai 67 er pt 652 68 AMatt pe Pe 2 P PerAmsterdam 26 März Java Kaffee good ordinary 53

Havre 28 März vorm 90 Uhr 80 An Bericht der hamburger
Firma Peimann Ziegler Co Kaffee good average Santos pr
März 85,50 pr Mai 87,75 pr Sept 84,00 Ruhig

New Vork 25 März Telegr Kaffee Rio Nr 7 14 Nr 7loco ordinary pr April 13,32 pr Juni 12 72

Syiratus
Berlin 26 März Amtlieh Spiritus mit 5u Al Verbrauchs

abgabe per 100 1 à 100 gleich 10,000 nach Tralles Gekündigt
I Kündigungspreis M Loco ohne Fass 61,7 bez

Spiritus mit 70 A Verbraucheabgabe per 1001 à 100 gleich 10,000
es Gekündigt I Kündigungspreis M Loco ohne Fass

7 Zrn mit 50 M Verbraucheabgabe per 100 à 100 gleich 10,000
nach Tralles Gekündigt I Kündigungspreis M co ohne Fass

per diesen Monat
Spiritus mit 70 A Verbrauchsabgabe Alatter schliesst fest Ge

kündigt I Kündigungspreis M Loco per diesen Monat
per März April 41,5 Bk per April Mai 42,4 41,6 42 bez perMai Suni 42,5 41,7 42 1 bez per Juni Juli 42,9 12,2 42,6 beg per

Juli Aug 43,4 42 43,2 bez per Aug Sept 43,5 43 42,1 43,3 bez
per Sept Okt 41,5 41,3 41,9 bez per Okt Nov 39 39,6 10,1 bez

Leipzig 26 März Spiritus unversteuert per 10,000 1 ohne
Fass mit 50 M Verbrauchsabgabe 62,70 mit 79 M do 43,25 G

Posen 25 März Spiritus loco ohue Fass 50er 59,90 do loco
ohne Fass 70er 40 40 Matter

Hamburg 26 März Spiritus schwach per März April 31 Br
April Mai 31 Br per Aug Sept 32 Br per Sept Okt 32 Br

Stettin 26 März Spiritus matt loco ohne 59 A Konsum
steuer 70 M Konsumsteuer 40,80 per April Mai 41,00 per Aug

Sept 42,50
Breslau 26 März t per 100 102 excl 50 M Ver

brauchsabgaben 47 März do do 70 M Verbrauchsabgaben per
März 40,80 do do per April Mai 41,90 per Juli Aug 4,50

Paris 26 März Spiritus ruhig per März 4,25 per April46,50 per Mai Aug 45,00 per Sept Dez 41,C0

Petroleum
Stettin 26 März Loco 10 90
Hamwmburg 25 März Petroleum ruhbig Standard white loco

6,00 Br per Aug Sept 68,00 Br
Bremen 26 März Börsen Schluss Bericht Ofüzielle Notiru33 z Petroleum rae Ratf Petroleum PFasszollfrei u

oeo rAniwerpen 26 Mär Sehluss Bericht Raffinirtes Type weies
h rn pr ars 14 Br pr April 14 Br per Sept

v r uhlgNew Tork 26 März Telegr Rafßnirtes etroleum Standard
white in New Vork 6,20 Gd do Standard white in Philadelphia
6,15 G4 Rohes Petroleum in New Vork 5,50 do Pipeline Certieates
pr April 55 Ziemlich fest

Vork 46 März Telegr Anſ K vieine rk F Art h egr Anfange Kurte Petrolenm Iit
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